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DDGI: Geoinformation  
zwischen Monitoring,  
Umsetzung und Vernetzung
Der Deutsche Dachverband für Geoinformation (DDGI) richtet seinen Fokus im Jahr 2026 
konsequent auf die praktische Nutzung von Geoinformationstechnologien zur Bewältigung 
gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Herausforderungen. Im Mittelpunkt stehen dabei die 
Vorbereitungen für die Intergeo 2026 in München sowie das 14. Deutsche Geoforum des  
DDGI am 1. und 2. Dezember 2026 in Berlin. 

D as Geoforum wird unter dem Leit-
thema „Geomonitoring: Risiken 
global und lokal erkennen und 

minimieren“ stehen. Inhaltlich geht es um 
die Frage, wie Geodaten, Fernerkundung, 
KI und digitale Zwillinge genutzt werden 
können, um Klima-, Infrastruktur-, Res-
sourcen- und Sicherheitsrisiken frühzeitig 
zu erkennen und geeignete Maßnahmen 
abzuleiten. Thematisch reicht das Spek
trum von Klimafolgenmonitoring und 
Frühwarnsystemen über kritische Infra-
strukturen bis hin zu geopolitischen Kri-
sen, Wasserverfügbarkeit und nachhalti-
gem Ressourcenmanagement. 

Mit dem bereits veröffentlichten Call 
for Papers (unter www.ddgi.de/aktuelles) 
lädt der DDGI Vertreter aus Wissen-
schaft, Wirtschaft, Politik, Verwaltung 
und NGOs ein, Beiträge einzureichen. 
Gesucht werden insbesondere Praxisbei-
spiele und innovative Anwendungen aus 
den Bereichen Geomonitoring, Coperni-
cus, Risikoanalyse, Umweltbeobachtung 
und Krisenmanagement. Die Einrei-
chungsfrist endet am 15. Juni 2026. 

Parallel dazu laufen die Vorbereitungen 
für die Intergeo 2026 in München. Der 
DDGI wird dort gemeinsam mit Partnern 
wie Planet, EFTAS und weiteren Akteu-
ren der Geoinformationsbranche präsent 
sein. Im Fokus steht insbesondere das 
Thema „Monitoring“ als verbindendes 
Element zwischen Erdbeobachtung, digi-
talen Zwillingen, Klimaresilienz und kri-
tischen Infrastrukturen. Im Rahmen der 
Messe werden derzeit Paneldiskussionen 
und Austauschformate vorbereitet, die 
den Dialog zwischen Verwaltung, Wirt-
schaft und Wissenschaft stärken sollen. 

Ein weiterer Schwerpunkt des DDGI 
liegt auf der praktischen Umsetzung kom-
munaler digitaler Zwillinge. Gemeinsam 
mit urban-digital als Netzwerks- und In-
haltspartner entwickelt der Verband Ver-
anstaltungs- und Austauschformate, die 
zeigen sollen, wie digitale Zwillinge kon-
kret in Verwaltungs- und Entscheidungs-
prozesse eingebunden werden können. Im 
Frühjahr 2026 standen dabei insbesondere 
Klima- und Umweltanwendungen im 
Mittelpunkt. Themen waren unter ande-
rem Starkregenrisikomanagement, Mikro-
klimaanalysen, urbane Umweltatlanten 
sowie sensorbasierte Hitze- und Klima
beobachtung. 

Auch die Integration von Vegetations- 
und Baumdaten in digitale Zwillinge ge-
winnt zunehmend an Bedeutung. In einer 
eigenen Online-Veranstaltung diskutierte 
der DDGI gemeinsam mit Kommunen, 
Wissenschaft und Bundesbehörden die 
Nutzung von Laserscandaten, Schrägluft-
bildern und Copernicus-Daten für die 
Modellierung urbaner Vegetation. Ziel ist 
es, standardisierte und deutschlandweit 
nutzbare Datenstrukturen für klimaresi
liente Städte zu schaffen. 

Darüber hinaus baut der DDGI seine 
Aktivitäten im Bereich Wasserwirtschaft 
weiter aus. Mit dem Ruhrverband konnte 
2026 eines der größten öffentlich-recht-
lichen Wasserwirtschaftsunternehmen 
Deutschlands als neues Mitglied gewon-
nen werden. Der Verband sieht darin 
einen wichtigen Schritt, um die Rolle 
von Geoinformationen für Wasserver-
fügbarkeit, Klimaresilienz und nachhal-
tige Ressourcenbewirtschaftung weiter 
zu stärken. 

Die strategische Ausrichtung des DDGI 
folgt damit einem klaren Ziel: Geoinfor-
mationen sollen nicht nur diskutiert, son-
dern als operative Grundlage für politi-
sche, wirtschaftliche und kommunale 
Entscheidungen etabliert werden. Die 
Intergeo 2026 und das 14. Deutsche Geo
forum bilden dafür die zentralen Plattfor-
men des Jahres.
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